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	Information
zur Heizöltankprüfung (in Hessen)
Unterirdische Tanks
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Was wird geprüft?

Welche Mängel können schon vor der Prüfung erkannt und behoben werden?

Im Folgenden sind die wesentlichen Anforderungen und Prüfkriterien genannt.

Diese sind nicht neu, im Wesentlichen gibt es sie schon "immer".

Bei Durchsicht älterer Baugenehmigungen oder Tankunterlagen ist dies oftmals nachvollziehbar.

Auch jetzt erstmalige Prüfungen bestehender unterirdischer Anlagen resultieren nicht aus neuen Verordnungen. Es werden nur die Prüfungen nachgeholt, die bisher (aus Unkenntnis) versäumt wurden.

Hinweis: Bei Tanks über 10.000 l dürfen bestimmte Arbeiten nur von Fachbetrieben ausgeführt werden. 
In der Regel sind das nicht die Heizungsbauer (einige schon). Fragen Sie vorher nach.

(
Lecküberwachung

Es sind nur unterirdische doppelwandige Tanks mit Lecküberwachung (Anzeigegerät im Keller) zulässig. Mögliche Systeme sind:

-
Zylindrische Stahltanks oder Kugeltanks aus Beton/GFK (z. B. Fa. Haase oder Nau) mit Kontrollflüssigkeit in der Doppelwand, erkennbar am Flüssigkeitsbehälter im Tankschacht (Domschacht) oder im Kellerraum

-
Tanks mit Leckschutzauskleidung (Innenhülle)
Bei diesem System führen vom Überwachungsgerät im Keller drei dünne Kunststoffschläuche zum Tank.

Einwandige unterirdische Tanks ohne Lecküberwachung sind nicht mehr zulässig. 
Diese müssen mit einer Leckschutzauskleidung nachgerüstet werden.

Bei der Prüfung der Tanks mit Kontrollflüssigkeit muss die Flüssigkeit abgelassen werden und damit die Alarmfunktion festgestellt werden. Für diese Prüfung ist seitlich auf dem Tank eine entsprechende Prüfarmatur vorhanden (gegenüber dem Anschluss des Flüssigkeitsbehälters). Diese muss so angebracht sein, dass die abzulassende Flüssigkeit mit einem Gefäß aufgefangen werden kann. 
Manchmal fehlt diese Armatur, sie sollte dann noch vor der Prüfung nachgerüstet werden. 

Ein nicht seltener Fehler ist, dass nach Öffnen der Prüfarmatur keine Flüssigkeit austritt oder nur in sehr geringem Maße. Richtig wäre ein fingerdicker Strahl, nicht zulässig ist ein bindfadendünnes Rinnsal (die mögliche Toleranzgrenze liegt irgendwo dazwischen). Falls Sie die Möglichkeit haben, sollten Sie dies einmal prüfen. Bei negativem Ergebnis muss unbedingt ein Fachbetrieb eingeschaltet werden.

Das Leckanzeigegerät im Keller muss elektrisch in Funktion sein (erkennbar an der gelben oder grünen Kontrollleuchte). Es darf nicht abschaltbar angeschlossen sein (z. B. mittels Stecker oder Lichtschalter).
Zur Prüfung des akustischen Alarms sollten Sie einmal die entsprechende Prüftaste drücken.

(
Grenzwertgeber (Überfüllsicherung)

Jeder Tank muss mit einem funktionierenden und für die Tankbauart zugelassenen Grenzwertgeber versehen sein (das ist das Teil mit dem Stecker, an dem der Tankwagenfahrer sein Kabel anschließt).

Die auf dem Tank montierte Sonde muss eine bestimmte Einbautiefe haben. Diese muss geprüft werden. 

Die Einbautiefe (sogen. x-Maß) ist von der Tankbauart abhängig und unterschiedlich.

Bei Kugeltanks geht sie aus den zugehörigen Tankunterlagen hervor. 
Sollten die Unterlagen bei Ihnen nicht mehr vorliegen, kann das in der Regel trotzdem geprüft werden, da wir von den gängigen Tanktypen die entsprechenden Daten haben.

Manchmal sind Grenzwertgeber eingebaut, die nur für Innentanks zulässig sind. Dabei ist das aus dem Tankdeckel herausragende Teil mit weiterführendem Kabel nur bleistiftdünn und maximal einige cm lang.

(
Befüllleitung

Der Befüllanschluss befindet sich in der Regel im Domschacht.
In seltenen Fällen ist eine unterirdische (einwandige) Fernbefüllleitung verlegt. Diese ist nicht zulässig.
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(
Tankentlüftung

Jeder Tank braucht eine Entlüftungsleitung. Diese darf nicht im Domschacht enden, sondern muss ins Freie geführt werden, mindestens 50 cm über Boden. 
Die Leitung muss insgesamt so verlegt sein, dass kein Wasser eindringen kann, auch nicht über undichte Steckmuffenverbindungen.

Die Öffnung am Ende sollte frei sichtbar sein. Sie darf nicht hinter Gittern oder sonstigen Abdeckungen angebracht sein.

(
Betriebsrohrleitung (zwischen Tank und Brenner)

Oftmals ist noch eine Rücklaufleitung vorhanden. Diese ist nicht mehr zulässig und muss stillgelegt werden. In der Regel ist dies nur ein geringer technischer Eingriff (Umstellung auf Einstrangsystem). Fragen Sie dazu Ihren Heizungsbauer.

Falls der Tank mit seinem möglichen Flüssigkeitsspiegel höher liegt als der Brenner im Heizungsraum (oftmals an Hanggrundstücken) ist bei einer Undichtigkeit an den Leitungsanschlüssen ein Leerhebern des Tanks möglich. Dies wird verhindert mit einem entsprechenden Heberschutzventil an der höchsten Stelle der Leitung. Das für die Prüfungen zuständige hessische Ministerium weist ausdrücklich darauf hin, dass ein fehlender Heberschutz (da wo notwendig) als erheblicher Mangel einzustufen ist.

(
Domschacht

Der Zugangsschacht zum Tank muss im unteren Wandbereich dicht sein, d. h. an der Schachtsohle mit Zement befestigt sein und dichte Mauerfugen haben (zur Rückhaltung von Leckagen beim Befüllen). 
Eine Beschichtung ist nicht notwendig.

Damit die Dichtigkeit jederzeit erkennbar ist, muss der Schacht sauber sein und es darf kein Wasser darin stehen (Wasser im Schacht ist kein Zeichen von Dichtigkeit, das Wasser kann auch von außen hereindrücken).
Bei von oben eindringendem Regenwasser ist ein falscher Tankdeckel eingebaut (leider sehr oft).
In diesen Fällen kann ein Stück darüber gelegte Teichfolie o. ä. helfen.

* * * * *










